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^^rj»f Es gibt zwei Methoden, um den Nebelspalter zu
lesen: Entweder direkt, oder indirekt durch denMethoden Nachdruck in ausländischen Zeitschriften.

Wieder aktuell
Es war vor etwa 25 Jahren, als das

Elsass noch Reichsland war. Wollte
da eine kleine elsässische Gemeinde
gerne das eben aufkommende
elektrische Licht haben, gleich wie die
umgebenden Gemeinden auch. Aber
alle Eingaben an die vorgesetzte
Behörde bleiben unerledigt. Da ent-
schliesst sich das zuständige
Elektrizitätswerk zu einem Vorstoss und
ordnet eine kleine Delegation zum

Zürich" Treffpunkt
Helmhaus-Konditorei-Cafe
E. Hegetschweiler, Zürich

Bezirksgewaltigen, einem alten
General ab, welche vorsichtig auf den
Busch klopft, um zu erfahren, was für
Hindernisse da vorliegen möchten.
Die Antwort kommt mit militärischer
Kürze und Deutlichkeit: «Die Kerls
haben noch keinen Kriegerverein!»
und die Abgesandten ziehen verblüfft
mit ihren Kenntnissen wieder ab.

Tags darauf wird der Bürgermeister
der Gemeinde über die Sachlage

aufgeklärt, und man legt ihm nahe,
einen Kriegerverein zu gründen. Er
ringt verzweifelt die Hände: Jesses,
jesses, des kost ja e neue Fahn, wer
soll denn die bezahlen? Darauf
entsteht ein kurzes diplomatisches
Geflüster, in dessen Verlauf sich die

Miene des Bürgermeisters wieder
aufhellt. Bald darauf geht alles wie geölt.
Die Gemeinde erhält einen Kriegerverein,

der Kriegerverein erhält eine
schöne Fahne, das Elektrizitätswerk
erhält die Konzession für die
Stromversorgung, die Einwohnerschaft
erhält das elektrische Licht, und der
Bürgermeister erhält die quittierte
Rechnung für die Fahne und freut
sich, dass die Gemeinde keinen Pfennig

dafür ausgeben musste. Seehund
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